
Israelische Patrouille in Hebron
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Ausverkauf von
Ferienhäusern
Die südschwedische Waldlandsch
verkommt immermehr zueiner „deut-
schen Kolonie“, wie Stockholmer Ze
Ferienhaus in Schweden
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tungen fürchten.Allein im dünn besie-
delten RegierungsbezirkKronoberg
kauften Ausländer im vergangenen
Jahr 308 Ferienhäuser, 70 Prozentgin-
gen an Deutsche. Angelockt wurd
die neuenBesitzer von derunberühr-
ten Natur und derfriedlichen Stille.
Dafür sind sieauch bereit,mehr zu
zahlen als ihreschwedischen Nach
barn. In Älmhult etwa, Hauptsitz von
Ikea, lag derdurchschnittlicheHaus-
preis fürDeutsche um 60 Prozent üb
dem Immobilienindex derGemeinde.
Gleichwohlerstehen die Ausländer ih-
re Immobilien noch vergleichsweise
preiswert mit 40 000 bis 60 000Mark.
Auch weiter im Norden Schwedens
kaufen sich die Deutschen ein. In
Värmland, Heimat derNationaldichte-
rin Selma Lagerlöf, befürchten die Be-
hördeneine Umwandlung ganzer Ge
meinden in „Deutschendörfer“.
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K u r d e n

PKK-Propaganda gegen
„Weltmacht Zionismus“
Die in der Bundesrepublik und de
Türkei verbotene Arbeiterpartei Ku
distans (PKK), die bislang alskommu-
nistische Organisation galt und von
deutschen Linksextremisten unte
stützt wird, vollzieht eine Wende ins
Völkisch-Nationalistische und verbre
tet antijüdische Propaganda. Di
PKK-nahe ZeitungYeni Politika be-
hauptete, derBegründer der türki-
schen Republik, Mustafa Kemal Pa
scha (Atatürk), sei höchstwahrschein
lich „ein vom JudentumKonvertier-
ter“ gewesen. Der „Zionismus“, s
verbreitete das Blatt, sei „eineWelt-
macht, eine geheime, herrschen
Macht“, die „auch beim Zusammen
bruch des realenSozialismus“ eine
„maßgebliche Rolle“ gespielt habe.
Der im RaumDamaskus residierend
PKK-Chef Abdullah Öcalan – vonsei-
nen Anhängern respektvoll Ap
(Onkel) genannt – hat ineinem Inter-
view mit Yeni Politika erklärt, Israel
schmiede „in bezug auf dieKurden
strategische Pläne“. So verfolge der
dische Staat das Ziel, „dieEntwick-
lung in denkurdischenGebieten unte
eigene Kontrolle zu bringen“. Der tü
kische Krieg gegen dieKurden, so be
hauptete Öcalan, werde „mit geheime
Unterstützung Israels“ geführt.
I n d i e n

Revolution mit neuen Namen
Patriotische Politiker und Hindu-Nationalistenhaben ein Betätigungsfeld für ih-
ren nationalen Eifer entdeckt: diepolitischkorrekte Umbenennung von Städte
Straßen und Plätzen – oft imGedenken an diePolit-Dynastie der Nehrus un
Gandhis. Obwohl der Name der1984ermordetenPremierministerin IndiraGan-
dhi in Neu Delhi bereits den Flughafen, eine Universität, eine Sporthalle
mehrere Straßenziert, wurdejetzt der nacheinem englischenHerzog lautende
ConnaughtPlaceumgetauft: Das Geschäftszentrum („DelhisManhattan“)heißt
jetzt Rajiv- undIndira-Platz. DieAbkehr von derkolonialen Namensgebung h
auchreligiöseFanatiker auf den Plan gerufen: Städte mitislamischenOrtsnamen
wie Allahabad oder Faisabad,sollen hinduistischeBezeichnungenerhalten.
P a l äs t i n a

Uno-Beobachter nach Hebron?
Die israelischeRegierung erwägt, der Stationierung ein
Kontingents vonVertretern der Vereinten Nationen in d
Westbank-StadtHebronzuzustimmen. Ähnlich wienach dem
Massaker in der Ibrahim-Moschee vor eineinhalbJahren, als
ein israelischer Siedler 29betendeMoslemserschoß,sollen
Uno-Beobachtergewaltsame Ausschreitungenzwischen Is-
raelis und Palästinensern inHebronverhindern.Israels Au-
ßenminister SchimonPereswill PLO-ChefJassirArafat zu-
sätzlich dieEinrichtung getrennterSicherheitszonen in He
bronvorschlagen. So sollen israelische Polizisten den Teil
Stadt kontrollieren, in dem die 400 jüdischen Siedlerwohnen,
während palästinensische Polizisten fürOrdnung in denrein
arabischen Bezirken der 140 000 Einwohner zählenden S
sorgen könnten. DerStreit um den Schutz fürHebronsSiedler
ist die schwierigste Hürde vor derUnterzeichnung des Inte
rimsabkommens, das den Weg für Wahlen zum Palästinensi-
schen Rat freimachensoll. Arafat bestehtgegenwärtignoch
auf einer buchstabengetreuen Einhaltung des Oslo-Abk
mens. DarinverpflichtetsichIsrael, vor diesen Wahlenalle is-
raelischen Sicherheitskräfte aus palästinensischen Dörfern
und Städten desWestjordanlandes abzuziehen. Israel sch
sich, die jüdischen Siedler, die schonWiderstand angedroh
haben,gewaltsam ausHebron zuentfernen. Vergangene W
che versuchte der amerikanischeNahost-UnterhändlerDen-
nis Ross, Arafat zueinem Kompromiß zu bewegen. Ro
versprach demPLO-Chef,sich um dieBegleichung des pa
lästinensischen Haushaltsdefizits zu kümmern. DieUS-Re-
gierung, die außenpolitische Erfolge vorweisen möchte,
drängt auf eine rasche Unterzeichnung desAbkommens, die
mit großem protokollarischem Aufwand Mitte Septembe
Washington begangen werdensoll.


